
 

 

 
 
 
 

Nun jauchzet, all ihr Frommen, zu dieser Gnadenzeit,  
weil unser Heil ist kommen, der Herr der Herrlichkeit,  
zwar ohne stolze Pracht, doch mächtig, zu verheeren  
und gänzlich zu zerstören des Teufels Reich und Macht. 
 
Ihr Armen und Elenden zu dieser bösen Zeit,  
die ihr an allen Enden müsst haben Angst und Leid,  
seid dennoch wohlgemut, lasst eure Lieder klingen,  
dem König Lob zu singen, der ist eur höchstes Gut. 
 
 
 
 
 
O komm, o komm, du Morgenstern,  
lass uns dich schauen, unsern Herrn. 
Vertreib das Dunkel unsrer Nacht durch deines klaren Lichtes Pracht.  
Freut euch, freut euch, der Herr ist nah. Freut euch uns singt Halleluja. 
 
O komm, o Herr, bleib bis ans End, bis dass uns nichts mehr von dir trennt, 
bis dich, wie es dein Wort verheißt, der Freien Lied ohn Ende preist. 
Freut euch, freut euch, der Herr ist nah. Freut euch uns singt Halleluja. 
 
 
 
 
 
Der Mond ist aufgegangen, die goldnen Sternlein prangen 
am Himmel hell und klar; der Wald steht schwarz und schweiget, 
und aus den Wiesen steiget der weiße Nebel wunderbar. 

Wie ist die Welt so stille und in der Dämmrung Hülle 
so traulich und so hold, als eine stille Kammer, 
wo ihr des Tages Jammer verschlafen und vergessen sollt! 

So legt euch denn ihr Brüder in Gottes Namen nieder. 
Kalt ist der Abendhauch. Verschon uns, Gott, mit Strafen 
und lass uns ruhig schlafen und unsern kranken Nachbarn auch. 

Tu
rm

bl
as

en
 a

b 
20

. D
ez

em
be

r 2
02

0 




